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von  
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Problem: 

 

Abgeleitet aus der Philosophie der  Integrativen Medizin kann Prophylaxe bzw. 

Prävention nur gelingen, wenn in der zukünftigen Medizin folgende Vorgehensweise 

integriert wird: 

 

"Die künftige Medizin sollte Wert darauflegen, dass der Patient kompetent gemacht 

wird im Umgang mit seiner eigenen Gesundheit und/oder Krankheit entsprechend den 

An- bzw. Herausforderungen im Außen- wie Innenmilieu. Im Falle von Krankheit 

bedeutet dies, dem Patienten sollten nicht nur die Symptome einer Krankheit 

genommen werden, sondern auch seine Verzweiflung und Hilflosigkeit. Im Falle von 

Gesundheit sollte er entsprechend den ihm eigenen, individuellen Ressourcen und 

Potentiale (Möglichkeiten) lernen, sich an seine Umwelt zu adaptieren (synonym: 

akkommodieren, assimilieren). Dies erfordert eine neue Intelligenzförderung, die im 

Weiteren als Evi IQ (Environmental IQ) benannt werden kann.“ 

 

Lernfelder des Evi IQ*: 

 

***** Sterne symbolisieren die von mir eingeschätzte Wertigkeit der im folgenden 

beschriebenen Maßnahmen:  

 

Basis-Ruhe-Aktivitäts-Cyclus BRAC ***** 

Das oberste Ziel ist  die Wiederherstellung der Grund- und Ruherhythmik des 

Biologischen Rhythmus Systems BRS über die Balancierung des BRAC, da er 

wesentlich die korrekte Arbeit des Vegetativums, die Steuerung von Sympathikus und 

Parasympathikus beeinflusst. Auf diese Weise wird der Patient tiefgreifend 

„entstresst“, findet er Entspannung und Wohlbefinden und sein Körper kann sich 

erholen. Herz, Atmung, Gefäße, Hormone können sich dadurch wieder mit Ihrer 

speziellen, allgemeingültigen Ruhefrequenz ausrichten. Nur aus dieser leichten 

Ruhespannung heraus kann er Höchstleistung im körperlichen wie geistigen Sinne 

leisten. 

 

Verwenden kann er zur Unterstützung eine individuelle Rhythmus-CD täglich 

mindestens 2x (optimal mittags und vor dem Schlafengehen). Er sollte dazu bewusst 

10 Minuten Auszeit (Telefon, Handy, Türklingel, Kollegen, Geschäft, Büro, Kinder 

und Familie – AUS, OFF! Nehmen. Er kann sich den Wecker stellen, um beruhigt 

wirklich nach 10 Minuten wieder DA zu sein…)!  

Optimal geschieht die rhythmische Balancierung über das Hören der Rhythmen über 

geschlossene Kopfhörer und das simultane ganzkörperliche Fühlen der rhythmischen 

Vibrationen. Der Alltag wird oft genug Kompromisslösungen abverlangen – damit 
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sollte man bewusst, aber entspannt umgehen. Es ist besser, in kurzen 5 Minuten 

unauffällig mit Knopf-Kopfhörern am Schreibtisch oder auf dem Weg zum Bus seinen 

Rhythmus in Erinnerung zu bringen, als gar nicht! Aber Achtung Autofahrer: nicht 

beim Autofahren! Die Rhythmisierung soll eine Auszeit, eine Zeit der Ruhe 

garantieren.  

 

Auf der CD findet man zusätzlich die wichtigsten Basisrhythmen des Vegetativums 

(Autonome Nervensystems = Sympathikus = Adrenalin/Noradrenalin und 

Parasympathikus = Acetylcholin) und des Belohnungszentrums (Dopamin und GABA 

= Gamma-Amino-Buttersäure).  

 

Empfohlen wird: Hören und/oder fühlen Sie Ihren persönlichen Rhythmus täglich so 

oft es geht. Nehmen Sie zusätzlich die rhythmische Basisregulation prinzipiell in Ihren 

Alltag auf.  

 

Zeitmanagement*** 

Das ständige Gefühl, keine Zeit für sich und andere zu haben, durch sich selbst oder 

durch andere getrieben zu werden, bedeutet  eine massive Überstressung. Den Grund- 

und Stresstypus zu kennen bedeutet die eigenen Stärken, aber auch bislang ungenutzte 

Potentiale zu kennen. Mit diesem Wissen sollte geplant werden, Freiräume zu 

schaffen.  

 

Pause/Entspannung - Pausenkultur***** 

Rhythmus gerechte Pausen - während der Deaktivierungszeit mindestens 5 Minuten, 

zwischen 12.00 und 14.00 Uhr mindestens, aber auch höchstens 15-20 Minuten - 

bewirken optimale Erholung und Entspannung und bieten dem Organismus die Zeit 

zur Regeneration und Rehabilitation.  

 

Schlafstruktur - Schlafkultur***** 

Ein rhythmischer Tagesverlauf lässt abends das optimale „Schlaffenster“ finden und 

leitet einen rhythmischen erholsamen Schlaf ein.  

Zu empfehlen ist: Rituale vor dem Schlafengehen, regelmäßige Zu-Bett-Geh-Zeiten, 

kurz vor dem Schlafen nicht mehr essen und trinken, vor und während der 

Einschlafphase die CD hören und fühlen.  

 

Bewegung***** 

Täglich mindestens eine halbe bis eine Stunde Bewegung / Sport mit der seinem Typ 

entsprechenden optimalen Watt-Belastung bewirkt die notwendige ganzkörperliche 

„Entstressung“. Optimal wirkt sich auch hier die Beachtung des BRAC Rhythmus aus: 

Sport und Bewegung „gehören“ in die Aktivitätsphasen. Je nach Grundtyp ist diese 

Zeit auf mehrere kurze Zeiten am Tag zu verteilen. 

 

Ernährung***** 

Ein spezielles auf den spezifischen Hormon- und damit Verbrennungsstatus des 

Individuums ausgerichtetes Ernährungshandbuch und der integrierte 4-wöchige 

Ernährungsplan wie ein individueller Stresstest unterstützt eine Ernährungsumstellung 

entsprechend dem jeweiligen Typus. Man erkennt das zugrunde liegende Prinzip und 

kann dieses, auch unter den Bedingungen eines komplizierten Alltags, flexibel 

fortsetzen.   
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Nahrungsergänzung*** 

Die Auswertung erlaubt, Nahrungsergänzungsmittel (Vitamine, Mineralstoffe, 

Spurenelemente) gezielt und passend einzunehmen entsprechend dem, vom 

individuellen Stoffwechselprozess vorgegebenen, Redoxpotential und Säure-Base-

Verhältnis. Über den individuellen Stresstests kann man die Mengen den täglichen 

Anforderungen angleichen. 

 

Säure-Base-Haushalt***** 

Der Analyse entsprechend kann mit den entsprechenden Mikronährstoffen Ernährung 

und Bewegung reguliert werden. 

 

katabol-anaboler Hormonhaushalt*** 

Dieser kann entsprechend der Analyse mit Hilfe von Ernährung, Bewegung und 

Rhythmus reguliert werden 

 

Sauerstoffergänzung** 

Eine Sauerstoffanwendung kann, typengerecht gewählt, eine sinnvolle Ergänzung zur 

Regulierung des Stoffwechsels sein. 

 

Persönlichkeit und Grundtypus***** 

Die Bewusstmachung: welcher Typ bin ich, welches Temperament habe ich, welche 

fremden Eigenschaften habe ich übernommen, worin liegt der Konflikt mit anderen 

begründet, weshalb mein übergroßer sportlicher Ehrgeiz, wie verhalte ich mich in 

meiner Familie, im Verein, …ist der erste Schritt zur Konfliktbewältigung und setzt 

unmittelbar Energien frei.  

 

Konfliktbewältigung***** 

Nach erfolgter Bewusstmachung folgt die Umsetzung: wie können die sozialen, 

wirtschaftlichen, psychischen Arbeitsplatz-, Partnerschafts-, Sucht-, Übergewichts- 

Konflikte  gelöst werden? Das Entwerfen von Strategien und ihre Realisierung unter 

Berücksichtigung der persönlichen Stärken und ungenutzten Fähigkeiten machen aus 

dem „David“ (vgl. David und Goliath) einen Sieger.    

 

Tägliche Psychohygiene durch Aufarbeitung von Ereignis- und Verhaltens-

Muster (AEVM )***** 

Oftmals ist es wichtig, den Ursprung seiner hemmenden Gefühls- und 

Verhaltensmuster (Konditionierungen) bewusst zu erkennen, um diese Muster 

aufzuarbeiten und um neue Strategien einüben zu können. Dazu werden von 

Therapeuten und Experten besondere Techniken und Methoden verwandt, u. a. die 

speziell von Dr. med. A. Heinen entwickelte Methode „AEVM – Aufarbeitung von 

Erlebnis und Verhaltensmustern“ (Grieshaber Preis 1998), die auf der Erkennung 

einschneidender Störungen des Rhythmus Systems in der Stimme basiert.  

 

Selbstvertrauen***** 

Ein wenig fremdartig wirkt dieser Punkt in dieser Reihe – mit der Frage  

 

„Lebe ich den Menschen, der ich tatsächlich bin? 

Wie lebe ich meine Persönlichkeit? 

 

Selbstvertrauen ist die Basis für jede Ihrer Entscheidungen und bestimmt den Grad 

Ihres Erfolges mit.  
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Entsprechend ausgearbeitete Fragen, abgeleitet aus der Stimmfrequenzanalyse, die 

persönlichen Eigenschaften, die Beziehung zum Mitmenschen und zur Arbeit 

betreffend können hier zur Antwortfindung beitragen. 

 

 

Beitrag zur Lösung des Problems: 

 

Aus verschiedenen Studien in der letzten 10 Jahren heraus, scheinen die von Dr. Arno 

und Annegret Heinen entwickelte Stimm-Frequenz-Analyse-Software (SFA) und die 

Rhythmusfindungs- und Modulations-Software (RFFM) zwei mögliche Säulen zu sein 

zur Individualisierung von Medizin im Sinne der Integrativen Medizin hin zu einer 

Ganzheitsmedizin. 

 

Konzept: 

 

Die Stimm-Frequenz-Analyse bietet die Möglichkeit zur Findung, Erfassung und 

damit auch Erforschung von: 

 

• Verbindungen zwischen Krankheit, gesellschaftlichen und individuellen 

Lebensumständen; 

• heilungsfördernde Maßnahmen bei der Lebensführung am Individuum 

orientiert messtechnisch zu erfassen und objektivieren. 

 

Damit ist eine Voraussetzung gegeben,  die Bedingungen, die an eine Prophylaxe bzw. 

Prävention gestellt werden, zu quantifizieren. 

 

Vorgehensweise: 

 

In der täglichen Praxis heißt Integrative Medizin in erster Linie, dass Patient und Arzt 

eine vertrauensbasierte Zusammenarbeit suchen: 

 

• gemeinsam nach Faktoren, die die Symptome bestehender Erkrankungen 

beeinflussen bzw. die (noch) vorliegende Gesundheit fördern; 

• entwickeln gemeinsam den individuellen Ressourcen gemäße Strategien zur 

Behandlung bzw. Vorbeugung von Erkrankungen;  

• beurteilen gemeinsam den Nutzen verschiedener sich ergänzender 

funktioneller, emotionaler und morphologisch-struktureller Therapieverfahren 

(siehe Evi IQ) und integrieren diese dann in die täglichen Lebensabläufe. 

 

Wesentlich ist bei der Aufstellung der Strategien von Arzt und Patient zu 

berücksichtigten, dass sich Krankheiten in unserer Gesellschaft deutlich verändert 

haben: 

 

• Wo früher Infektionskrankheiten und Erkrankung wegen Mangelernährung im 

Vordergrund standen, sind es heute die Zivilisationskrankheiten, die auf einem 

veränderten und übermäßigen Lebensstil beruhen. 

• Gehörten früher Altwerden und Sterben mit zum Leben, geht es heute um das 

Überleben in einer Gesellschaft, die keine Schwäche duldet und vom 

Altwerden und Sterben nichts wissen will. 

• Zwar können inzwischen durch die wissenschaftlichen Erfolge immer mehr 

Krankheiten behandelt werden, oftmals leider ohne, dass eine völlige Heilung 
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erreicht werden kann. In der Folge sind neue chronische Krankheiten 

entstanden, die veränderte Strategien der Behandlung und auch der 

Patientenbegleitung erfordern. 

• Parallel hierzu haben sich auch viele unserer gesellschaftlichen Parameter 

verändert: durch Individualisierung, den hohen Leistungsanspruch unserer 

nach marktwirtschaftlichen Kriterien ausgerichteten Gesellschaft. 

• Durch die zunehmende Globalisierung befinden sich die sozialen Strukturen 

und Werte in einem starken Umbruch. 

• Der Rückgang der sozialen Bindungsstrukturen, die Deinstallation von 

Vorbildern aus Gesellschaft, Kirche und Politik hat einhergehend mit der 

veränderten Situation im Gesundheitswesen und dem allgegenwärtigen 

Anspruch von unbegrenzter Leistungsfähigkeit zu einer weitreichenden 

Isolierung des Individuums im Krankheitsfall geführt. 

 

Prophylaktisch bzw. präventiv ausgerichtete Medizin heißt deshalb, den Menschen in 

seinem individuellen Umfeld, mit seinen persönlichen Erfahrungen und 

Möglichkeiten/Ressourcen, anzusprechen. 

 

Ziel ist, dass Therapeut und Patient gemeinsam für die individuelle Situation des 

Patienten ein im weitesten Sinne ganzheitliches Therapiekonzept entwickeln. 

 

Hierbei geht das integrative Medizinverständnis von einem komplexen 

Zusammenspiel verschiedener individueller, sozialer und persönlicher Faktoren aus. 

 

Jedes individuelle Verhalten, Denken, Fühlen und Glauben entspricht einer gesamt-

individuellen Situation und Erfahrung. Nur auf dem Hintergrund dieser sozio-

individuellen "Landkarte" ist es dem Einzelnen oft ein als "sinn-machend" erlebtes 

Verstehen der eigenen Gesundheit bzw. Erkrankungen möglich zu einer Selbstordnung 

bzw. Selbstheilung zu finden. 

 

Aufgrund der Vielfältigkeit der unterschiedlichen Gesichtspunkte kann dieser Sinn 

unter bestimmten Voraussetzungen primär nur vom Individuum wahrgenommen, für 

sich selbst individuell erklärt und verstanden werden. Äußere scheinbar objektive 

Erklärungs- und Verständnismodelle scheitern oft an der subjektiven Realität und den 

subjektiven Interpretationsmustern. Die Analyse der Stimme kann hier offensichtlich 

bei der Objektivierung und beim Verstehen, warum der Patient so denkt und 

empfindet dem Arzt helfen.   

 

Ziel: 

 

Die aktuelle Lebens- und Erlebenssituationen des Einzelnen entstehen aufgrund seiner 

vorangegangen Lebensabschnitte, vielfältiger Lebenserlebnisse und des bisherigen 

Verhaltens. Eine integrative Diagnostik und Therapie sollte diese Faktoren 

berücksichtigen, nach vorhandenen Ressourcen und Potentiale, d.h. persönlichen 

Möglichkeiten suchen und diese zur Stärkung der Handlungskompetenz nützen. 

 

Diagnostische Methode: 

 

Gemäß Sokrates: „Sprich zu mir, damit ich sehe, wer Du bist“, siehe Abbildung 1 und 

, nutzte bereits die Antike die Stimme, um den Patienten in der Vielfalt der 

angesprochenen Faktoren zu beurteilen. Die folgende Abbildung 3 zeigt die 
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vielfältigen Möglichkeiten einer Diagnostik und Therapie über die Stimm-Frequenz-

Analyse durch entsprechendes Hörtraining, wie die Antike es vorgegeben hat und in 

der Phonologie, wie Logopädie (siehe HNO) noch heute genutzt und gelehrt wird. Die 

Stimm-Frequenz-Analyse – SFA nach Heinen wendet verschiedene 

zeitreihenanalytische Algorithmen auf die Stimme an, um zu einem entsprechenden 

Ergebnis zu kommen. Im Einzelnen lassen sich mit Hilfe der SFA folgende 

biometrische Parameter bestimmen: 

 

1. autonomes Nervensystem – ANS  

2. Meridiane 

3. systemspezifische biologische Rhythmen – BRAC (Basis-Ruhe-Aktivitäts-

Cyclus n. Hecht/Heidmann); PASW (Postaggressionsstoffwechsel der Inneren 

Medizin); BRS (biologisches Rhythmussystem) – 

4. Säure-Base-Haushalt 

5. Redox-System 

6. katabol-anaboles Hormonsystem 

7. Persönlichkeitsmerkmale: Eigenschaften, Beziehung zum Mitmenschen und 

zur Arbeit, Zeit-Raumerleben 

8. Ressourcen: Ernährung, Bewegung, Zeitmanagement 

9. Konditionierung als Lebensalter – Frequenzbeziehung 

10. Evi IQ (Environmental IQ) 

11. Stresspyramide, siehe Abbildung 4 

 

                                        
 

Abb. 1: praktisches Vorgehen bei der Stimmfrequenzanalyse - SFA 

 

 
 

Abb. 2: Die SFA nutzt zur einzige Frequenzanalyse der Stimme den gleichen 

spezifischen, harmonikalen Algorithmus wie die Innenohrschnecke. Er wurde dazu in 

die SFA- und RFFM-Software integriert. 
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Abb. 3: Faktoren des Äußeren wie Inneren Milieus, die zur Änderung der Stimme und 

damit der Gesundheit bzw. Krankheit eines Individuums beitragen. 

 

 
 

Abb.4: Bestimmung des Environmental-IQ über die von Dr. Arno Heinen entwickelte 

Stresspyramide mit Hilfe der SFA, die den Stress in 6 Stufen orientiert am 

hormonellen Status  bewertet und einschätzen hilft, wie sich die zunächst rein 

funktionell bzw. psychisch erlebten reversiblen Beschwerden (Symptome) zur 

chronisch irreversiblen morphologisch-strukturellen Krankheit entwickeln. Legende: 

morphologisch: die Struktur des Körpers betreffend; funktionell: die Regelsysteme 

des Organismus betreffend.  
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Rhythmische und funktionelle Störungen liegen weit im Vorfeld (7 – 14 Jahre) 

morphologischer Veränderungen im Organismus. Die Bewusstmachung rhythmisch-

funktioneller Dysbalancen  ermöglicht folglich das frühzeitige und gezielte Eingreifen 

im Sinne eines Zuvorkommens, siehe Abbildung 4.  

 

Integration von Umwelt (Außenmilieu) in das Individuum (Innenmilieu) und 

umgekehrt 

 

Es gilt: An der Spitze der Selbstregulation steht im menschlichen Organismus die 

Bilder der Alarm- wie Wandlungs- und Entwicklungs-Bibliothek, dann das 

biologische Rhythmussystem – BRS und nachfolgend dann erst ANS, Hormonsystem, 

Immunsystem. Auch die Zell-DNS wie die Epigenetik sind den beiden Bibliotheken  

einschließlich ihrer notfallmäßigen bzw. salutogenetischen Prozessprogramme 

untergeordnet, siehe Abbildung 6. 

 

 
 

Abb. 5: Hierarchie in der Selbstorganisation des menschlichen Organismus. 
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Abb. 6: Kommunikationsmodell Umwelt-Mensch nach Heinen 2001 

 

 
 

Abb. 7: Integration von Umwelt und Individuum: Konstitution, Kondition und 

Konditionierung – Stress-Milieu-Modell nach Heinen 2001 
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Alarm- wie Wandlungs- und Entwicklungs-Bibliothek, Biologisches 

Rhythmussystem und Autonomes Nervensystem 

 

Eine Ursachenfindung für Krankheit ist letztlich nur möglich über die Beurteilung der 

individuellen Reaktionen, d.h. die sinnvollen notfallmäßigen wie salutogenetischen 

Prozessprogramme, die in der Alarm- wie Wandlungs- und Entwicklungs-Bibliothek 

abgespeichert wurden. Sie werden durch innere wie äußere Reize, siehe 

Kommunikationsmodell nach Heinen in Abbildung 6 und 8 ausgelöst. Sie rufen dann 

in der Alarm- bzw. Wandlungs- wie Entwicklungs-Bibliothek ein Bild auf, dass dann 

das Unterbewusstsein veranlasst die zum Bild gehörigen sinnvollen 

Prozessprogramme aufzurufen. Liegt das Bild in der Alarm-Bibliothek, sind es die 

notfallmäßigen Stress und Angst erzeugenden Prozessprogramme. Sind es die Bilder 

der Wandlungs- und Entwicklungs-Bibliothek, sind es die salutogenetischen, d.h. 

gesundheitsfördernden Prozessprogramme. Die entsprechenden Prozessprograme 

werden dann vom Unterbewusstsein über zwei Systeme in den Körper hineingeleitet:  

 

1. autonomes Nervensystem ANS,  

 

2. Meridiansystem (TCM) als mit Lichtgeschwindigkeit arbeitendes Feldsystem. 

 

Beide nehmen eine zentral übergeordnete Stelle ein in der Regelung von funktionellen 

Geschehnissen im Gesamtorganismus (siehe Abbildung 4 und 5), die heute allgemein 

als Stress bezeichnet werden, in Wirklichkeit aber eine Antwort auf den vom Stressor 

gesetzten Reiz darstellen und das evolutionäre Ziel verfolgen, den Organismus an die 

Herausforderungen der Stressoren anzupassen. Kurzfristig spricht man dabei von 

Akkommodationsprozesse, langfristig von Evolutionsprozesse des Gesamtorganismus 

bzw. Teilsysteme des Organismus. Gelingt die Akkommodation nur insuffizient, droht 

der Körper krank zu werden. 

 

Die biologischen Rhythmen sind somit nicht nur alleinig „innere Uhren“, die täglich 

vom ersten Lichtstrahl inter- wie intraindividuell synchronisiert werden. Nach 

heutigen Vorstellungen sorgen sie für die Kohärenz, d.h. ordnungsgemäßen 

Abstimmung aller im Körper organisierter Prozessprogramme einschließlich der dazu 

notwendigen katabolen wie anabolen Zellstoffwechsel. 

 

Will man eine Antwort auf die Frage geben: „Was geschieht bei Stress in uns?“ und: 

„Welche Ursachen hat Krankheit?“, müssen letztlich die Bildinhalte der Alarm- wie 

der Wandlungs- und Entwicklungs-Bibliothek,  die zentral übergeordneten individuell-

funktionellen Einflüsse von autonomen Nervensystem (ANS), Meridiansystem 

(TCM)) wie biologischem Rhythmussystem (BRS) dargestellt werden. 

  

Die Individualisierung der Stressantwort im Organismus findet statt, weil jedes 

Individuum dem Stressor eine unterschiedliche Kondition (Ernährung, Bewegung, 

Pausen- und Schlafkultur, kurz Lebensstil), Konstitution (Genetik wie Epigenetik, d.h. 

Erbanlagen) und Konditionierung (Kontext zu Erlebnissen und Erziehung), letztlich 

seine individuellen Bilder und Rhythmik gegenüberstellt. Nach Möglichkeit sollte 

somit das Zusammenspiel von Umwelt mit: 

 

1.) individueller Genetik/Epigenetik, Kondition und Konditionierung  

 

2.) Autonomen Nervensystem (ANS) und dessen Einfluss auf: 
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1.) Redox-System, 

2.) Säure-Basis-Haushalt 

3.) katabolem/anabolem Hormonsytem 

 

 3.) Meridian (Feldsystem) und deren Einfluss auf den gesamten Organismus 

 

 4.) Systemspezifischen biologischen Rhythmen (BRS) 

 

mit in  eine Stressdiagnostik bzw. Behandlung einbezogen werden. 

  

Mit einer Vorstudie an 3000 Probanden konnte gezeigt werden, dass diese 

unterschiedlichen biometrischen Parameter bei Verwendung des akustischen Signals 

Stimme über eine Fast-Fourier-Analyse über eine zunächst reine optische Beurteilung 

der Stimmkurve wie aber auch automatisierte Auswertung qualitativ wie quantitativ 

erfasst werden können. 

 

Da die systemspezifischen biologischen Rhythmen eine hohe Korrelation zum 

Postaggressionsstoffwechsls (PASW) der Inneren Medizin haben, lassen sich die 

Persönlichkeitseigenschaften objektiv über das hormonelle System des menschlichen 

Organismus beschreiben und symbolhaft über Punkt und Welle ausdrücken, siehe 

Abbildung 8. Akkommodation an den Stressor von jedem Individuum durchlaufene  

Stoffwechsel- und Hormonsituation. Diese Zyklizität hat eine interindividuelle 

Gültigkeit und beruht auf den in der Inneren Medizin bekannten 

Postaggressionsstoffwechsel (siehe Abbildung 7).  

 

Persönlichkeits- wie Ernährungs- und Bewegungs(Sport)-Typus in der Stimme 

 

                                                
 

 
 

Abb. 8: Erkennen des Persönlichkeits- wie Ernährungs- und Bewegungs(Sport)-Typus 

in der Stimme.   
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Abb. 9: Wertfreie Ableitung der individuellen Persönlichkeitsmerkmale aus dem 

Postaggressionsstoffwechsel heraus. 

 

Intraindividuell gilt aber immer der am Ausgang des Akkommodationsvorganges 

vorliegende typenspezifische Hormonstatus. Der Begriff wird hier umfassend auch auf 

Neurotransmitter, endokrine Hormone wie Interleukine erweitert gesehen. 

 

Der Punkt beschreibt dabei die Einflüsse des anabolen Hormonsystems auf die 

Struktur, Ordnung. Persönlichkeitsmerkmale des Individuum, die Welle die der 

katabolen Hormone.  
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Abb. 10: Quantitative Einschätzung des Hormonstatus in den verschiedenen Phasen 

des Postaggressionsstoffwechsels der Inneren Medizin bzw. Akkommodationsprozess 

ausgelöst durch einen Stressor, siehe auch Abbildung 11.  

 

Die Abbildung 10 zeigt den interindividuell universell gültigen cyclischen Ablauf des 

Postaggressionsstoffwechsels, der das Ziel hat, den Organismus  an den Stressor, der 

den Prozess ausgelöst hat zu akkommodieren.   

 

Dieser Gesamtvorgang kann auch als Stressantwort bezeichnet werden. Im Wechsel 

werden nacheinander folgende Hormone im Organismus freigesetzt: 

 

1. überwiegend katabole 

2. betont katabole, zunehmend anabole 

3. überwiegend anabole  

4. betont anabole, zunehmend katabole 

 

Ein Akkommodationsprozess führt somit immer über die vollständige Auflösung der 

nicht überlebensfähigen Struktur, die dann nachfolgend in überlebensfähiger  

(akkommodierter)  Form wiederhergestellt wird. In der lebenden Natur wird in dem 

Sinne nie repariert, sondern aufgelöst und angepasst wiederhergestellt, siehe 

Abbildung 11.  
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Abb. 11: Darstellung des Akkommodationsstoffprozess als Stressantwort auf einen 

Stressor, siehe auch Abbildung 6 und 7. 

 

Ziel des Organismus ist am Ende des im Organismus ablaufenden Stresses  wieder zu 

der Basis-Ruhe-Aktivitäts-Cyclus seiner Einzelsysteme zurückzufinden.  

 

Spätestens an dieser Stelle kann das Ziel medizinischer Behandlung nicht das Schaffen 

einer „smarten“ Umgebung  (z.B. Sterilisation von Waschbecken) sein und auch nicht 

das „Pampern“ des Patienten (z.B. Impfen), siehe Abbildung 12. Prophylaxe bzw. 

Primär Prävention können nur über das Mobilmachung und Bewusstmachung von 

Ressourcen laufen. 

 

 
 

Abb.12: Die Abbildung zeigt, dass jede Form von smarter Umgebung bzw. 

Pamperung, den Menschen quasi nur unter einer Käseglocke bringt. Das verhindert 

aber letztlich, dass er eine genügenden  Widerstandskraft (Resilienz) durch 

Akkommodation, d.h. einem selbst entschiedenen Lernprozess aufbauen kann.    
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Welchen Beitrag leisten  die hightech Untersuchungsgeräte wie die heute sehr 

sensibel gewordenen  laborchemischen Untersuchungen in der Schulmedizin? 

 

 
 

Abb. 13: Die Abbildung zeigt, weder die hightech Geräte noch eine noch so breit 

gestaltete Laborchemie eine Ausage machen kann, ob ein Mensch noch gesund oder 

schon krank ist. Einzig ein Messsystem wsie die SFA kann dazu eine klare Aussage 

liefern, da sie in die Alarm- und Wandlungs- wie Entwicklungs-Bibliothek des 

Menschen Einblick nehmen kann. Der Innere Arzt (das Unterbewusstsein liefert über 

die SFA dazu entsprechende Diagramme.    

 

Wie könnte ein die Zusamenarbeit von Mensch und Innerer Arzt 

(Unterbewusstsein) in der Praxis aussehen?  

 

 
 

Abb. 14: Die Abbildung zeigt ein Flussdiagramm, wie das ultraschnelle Messsystem, 

das die menschliche Stimme als biologisches Signal nutzt, in der diagnostischen wie 

therapeutischen Arbeit eines Therapeuten eingesetzt werden könnte, um zur 

Primärvorsoge zu kommen, siehe Abbildung 15. Legendeh: Notfall-SRPP sind mit 

den Bildern der Alarm-Bibliothek verbundene  notfallmäßige, sinnvolle Rhythmus-

Programmprozesse, die das Unterbedwusstsein im Körper über das ANS und 

Meridiansystem auslöst, um ein Schockerlebnis zu überleben. Salutogenetische SRPP 

sind mit den Bildern der Wandlungs- und Entwicklunghs-Bibliothek verbundene 

gesundmachende (= salutogenetische), sinnvolle Rhythmus-Programmprozesse, die 

das Unterbedwusstsein im Körper über das ANS und Meridiansystem auslöst, um im 

Köper die Widerstandskraft (Resilienz) und Möglichkeiten (Potentiale) über eine 

bewusstentschiedene Wandlung und Entwicklung zu erhöhen.  
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Abb. 15: Die Abbildung zeigt, wie eine Akkommodation an die tägliche 

Herausforderungen, die der Körper in seinem Innen wie Außen erlebt, aussehen sollte, 

um die Gesundheit über Stärkung der Widerstandskraft und Potentiaentwicklung zu 

erhalten.  

 

Abschlusssatz des Autors und Entwicklers der SFA: 

 

Die Stimm-Frequenz-Analyse wie die Rhythmus-Frequenz-Findung und Modulation 

wurde von mir entwickelt, um dem Menschen nachhaltig beim Gesundwerden und -

bleiben helfen zu können. 

Ich danke ihnen für ihr Hinhören! 


